
Weltuntergangsstimmung bei der FAZ-
PIK-Prof. betätigt sich als
Nostradamus!

Zitat FAZ -Autor Levermann:

Die derzeitige Winterkälte in Europa ist alles andere als ein
Beweis gegen die Erderwärmung. Klimaforscher prognostizieren bis
zum Jahr 2200 einen Temperaturanstieg um acht Grad. Doch die
fossile Zivilisation hat sich möglicherweise schon früher zerstört.

Leserbrief Goldmann:

An die Redaktion der FAZ: Sehr geehrte Damen und  Herren,

   in dem Beitrag von Herrn Anders Levermann –junger Professor am PIK;
Physiker & Modellierer- werden wieder einmal schlimme, emotional gefärbte
 Horrorszenarien als mögliche Konsequenz einer globalen Erderwärmung an die
Wand gemalt, die von einem kühl recherchierenden  Wissenschaftler nicht, von 
einem Politiker aber durchaus erwartet werden können. Seine  Projektionen und
Wahrsagereien werden mit Sicherheit nicht eintreffen, weil die von ihm dafür
vorausgesetzten Bedingungen einfach nicht gegeben sind.       

    So ist nach Spektralmessungen die Klimasensitivität des als Treibhausgas
ausgemachten  C02 so gering, daß selbst bei der vollständigen Verbrennung
sämtlicher verfügbarer Kohlenwasserstoffe der Erde es nur zu einem
Temperaturanstieg von unter 1 Grad C kommen würde. Außerdem steht es
zweifelsfrei fest, daß die gemessene C02-Erhöhung auf nunmehr 0.038% das
Ergebnis einer Erwärmung , also Folge und nicht deren Ursache ist, also
einfachen physikalischen Gesetzen  folgt. Die regelmäßig in der Erdgeschichte
regis-trierten  Erwärmungs- und Abkühlungsphasen der Erde sind nach allen
wissenschaftlichen Indizien natürlichen Urspungs und werden neben
Exzentrizitäten der Erdbahnparameter auf den indirekten Einfluß des stark
wechselnden Magnetfeldes der Sonne zugeschrieben, die in Zyklen von 11, 22
und 180 bis 208 Jahren gemessen werden können. Und die von dem Autor genannte
globale Erwärmung und die Aussage, daß 2010 das wärmste Jahr seit Beginn der
Meßreihen sei, ist ein ideologisch-religiöses Märchen, das nicht
nachvollziehbar ist. Diese oft kolportierte „Erwärmung“ ist ein statistisch
verursachter Mißgriff, verursacht dadurch, daß vor allem die ehemals 6000
Klimastationen von ländlichen Gebieten wie Sibirien und Kanada auf nunmehr
1100 reduziert und vornehmlich in Stadtbereiche oder Flughäfen gelegt worden
sind (Wärmeinseleffekt) ferner wurden Quecksilberthemometer durch
elektronische Meßverfahren ersetzt. Berücksichtigt man ferner dass ca. 3 %
der Erdoberfläche urbanisiert sind, und 80 % der wenigen Meßstationen auf
Flughäfen oder in Städten stehen, dann kann man leicht feststellen, dass
diese die Zunahme des Weltflugverkehrs bzw. der zunehmenden Verstädterung
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anzeigen. Mit einem Treibhauseffekt hat das alles nichts zu tun.

Vorgenommene Korrekturen ergaben nun eine dadurch um ein knappes Grad C
erhöht errechnete Temperatur. Und trotzdem stagniert die mittlere Global-
Temperatur (was immer das ist), seit ca 10-12  Jahren und reduziert sich
letzlich .

So dokumentieren drei von vier weltweit tätigen Instituten (UAH; RSS; CRU-
Metoffice) bereits eine signifikante Abkühlung.

   Für 2010 kommt als zusätzliches Element der alle paar Jahre wiederkehrende
El-Nino-Effekt hinzu, der zu einer Aufwärmung der globalen Luft führt und
damit immer einen entscheidenden Einfluß auf unser Klimageschehen mit
stoßartigen Erwärmungen hat.  Aber letztendlich nur die Abkühlung des
oberflächennahen Meerwassers verzögert. 

Für Deutschland ist die mittlere Jahresdurchschnittstemperatur lt. DWD für
dieses Jahr von 8.2 Grad auf nunmehr 7.9 Grad C abgesunken, wobei man noch
den erwähnten Wärmeinseleffekt abziehen müßte, so daß die Temperaturen sich
denen am Ende der spätmittelalterlichen Eiszeit um 1850 annähern.

   Und die vermeintlich von Ihrem Autor seit Jahren verzeichneten
klimatischen Jahrhundertrekorde und Katastrophen? Sie sind leicht erklärbar
durch eine intensivere Berichterstattung seitens der Medien, darauf fußenden
politisch gefärbten Kommentierungen und der dramatisch ansteigenden
Bevölkerungsdichte –  von der aus real gesehen die größte Bedrohung für unser
Klima ausgeht – sowie des allgemein Wohlstands. Dies führt zu größeren
Schadenssummen bei Extremwetter.  Eine von ihm vorhergesagte starke Erwärmung
aber wird es nach jetziger Beurteilung nicht geben. 

Glückauf

Dr. Klaus-Jürgen Goldmann

Dipl.-Geologe

Leserbrief Ewert:

Wer Geologe werden will, hat die Grundlagen der Physik zu lernen, wer
Theoretischer Physiker werden will, kann das ohne Grundkenntnisse der
Geologie. Man kann nur staunen, wie mutig Theoretische Physiker sind: Obwohl
sie wahrscheinlich wissen, dass die Erde etwa 4,5 Mrd Jahre alt ist und
dementsprechend eine sehr lange und wechselvolle Klimageschichte hat, trauen
sie sich zu, auf der Basis von 130 Jahren Temperaturaufzeichnungen die
Temperaturentwicklung für die Zukunft vorherzusagen. Temperaturganglinien,
die 1880 beginnen, zeigen tatsächlich Erwärmungsphasen an. Diese werden
jedoch unerheblich, wenn man auch die älteren Daten mit einbezieht. Sie sind
seit 1701 verfügbar und darauf beruhende Langzeit-Ganglinien zeigen, dass es
in den zwei Jahrhunderten wiederholt noch schnellere und stärkere Erwärmungen
gegeben hat. Das industriell und vom Menschen erzeugte CO2 hat damals noch
keine Rolle gespielt, woraus zwangsläufig folgt, dass es die Erwärmung nicht
verursacht. Wenn sich Theoretische Physiker im Rahmen klimatologischer Fragen
zu geologischen Sachverhalten äußern, sind die resultierenden Folgerungen



meistens falsch.

Mit seinem Beitrag in der FAZ vom 30.12.2010 „Die Erderwärmung um acht Grad
wird es niemals geben“ hat Prof. Anders Levermann vom Potsdamer Institut für
Klimafolgenforschung (PIK) einen neuen Rekord aufgestellt. Seine Fakten sagen
ihm, dass sich bis 2200 „eine Erwärmung von mehr als acht Grad ergibt.“ Sie
sind allerdings so durchsichtig, dass sie sich bei einem Vergleich mit
wirklichen Fakten schnell als falsch entlarven:

 „In Pakistan entstand im letzten Sommer der größte Süßwassersee der
Erde – als Folge von Überschwemmungen, weil „das Klimasystem bebt“. Nach
den Regeln der Hydrologie ist eine überflutete Niederterrasse kein
Süßwassersee, selbst wenn das Wasser nur langsam abfließt.  An Flüssen
gelegene Städte weisen üblicherweise Hochwassermarken aus. Am
Zusammenfluss von Werra und Fulda sind 6 Hochwässer verzeichnet – der
höchste Pegelstand erreichte am 24.7.1342 mindestens 10 m und der
niedrigste am 17.5.1943  etwa 5 m über dem Mittelwasserstand, und
dazwischen ereigneten sich vier weitere in Zeitabständen zwischen 100
und 300 Jahren. Hochwasserkatastrophen sind episodische Wetterkapriolen,
die es unabhängig von Klimaänderungen immer gegeben hat.

Der „größte Süßwassersee“ schrumpft durch den Vergleich mit wirklichen
Seen zum Tümpel: er bedeckte zwar für kurze Zeit eine größere Fläche,
enthielt aber als typisches Flachwasser nur ca. 300 km³ Wasser. Der bis
zu 1642 m tiefe Baikalsee enthält als größtes Süßwasserreservoir der
Erde 23.000 km³ – die 78-fache Menge.  Der Vergleich kann durch die
nordamerikanischen Großen Seen und viele andere beliebig und
eindrucksvoll ergänzt werden.

Dass Bangladesh durch das „Eindringen von Meerwasser… unbewohnbar“
werden könnte, ist nicht zu befürchten. Das als Hafenstadt gegründete
Ravenna liegt heute viele Kilometer landeinwärts. Aus dem gleichen Grund
wächst Bangladesh: die aus dem Himalaya kommenden Sedimente vergrößern
das Flussdelta.

Winterkälte in Europa infolge fortschreitender Erderwärmung: „Kollegen
haben den ….Mechanismus entdeckt“, warum „…die derzeitige Winterkälte in
Europa alles andere ist, als ein Gegenbeweis“, und  „…durch die globale
Erwärmung noch verstärkt werden“ könnte. „Durch das Schmelzen des Eises
in der russischen Karasee kann sich ein Hochdruckgebiet bilden, dass
arktische Winde nach Eurasien umlenkt und damit zu extrem kalten
Temperaturen in Europa führt.“ Die Kollegen haben neue Erkenntnisse
nicht berücksichtigt, denn K.E.Trenberth & J.T.Fasullo von der NASA
stellen für das arktische Meer fest: „Seit 10 Jahren gibt es keinen
Anstieg der Meeres-Temperatur“ (Science, Vol. 328, 16.4.2010,
S.316-317). Tatsächlich wächst der arktische Eisschild wieder; seit 2006
hat er sich um die doppelte Fläche Deutschlands vergrößert, und selbst
im Sommer 2010 waren die NW- und NO-Passagen nicht vom Eise befreit –



auch die Karasee nicht. Aus Platzgründen werden die weiteren Beweise
nicht erläutert.

Angeblich verzeichnen wir „klimatische Jahrhundertrekorde“. Selbst der
Weltklimarat (IPCC) sieht keine Anzeichen für eine Zunahme extremer
Wetterlagen und führende Meteorologen stimmen damit überein. „Dass 2010 das
wärmste Erdenjahr seit Beginn der Aufzeichnungen vor über 130 Jahren war“, 
ist in Anbetracht der Kälterekorde in der Antarktis, eines
überdurchschnittlich kalten und schneereichen Winters in Südamerika, der seit
ca. 2000 andauernden Abkühlung und der erneuten Ausdehnung des arktischen
Eises, aber auch in Erinnerung an ClimateGate mit triftigen Gründen zu
bezweifeln. Im Internetportal eike-klima-energie.eu hat Leistenschneider im
Detail nachgewiesen, dass 2010 nicht das wärmste Jahr gewesen ist. Dies
bestätigen auch NASA-Temperaturganglinien. Aber selbst wenn das so wäre, was
sagt das schon?  Die Datenbasis des IPCC und des PIK ist für einen Vergleich
mit früheren Jahrhunderten zu kurz; die älteren Daten weisen frühere Dekaden
zweifelsfrei als wärmer aus.

Ein Bericht des Weltklimarates (IPCC) hat schon früh festgestellt, dass das
Wetter ein nichtlinearer chaotischer Prozess ist, der keine Voraussagen
erlaubt. Wenn man dem zustimmt, und das darf man umso mehr, als schon lange
fest steht, dass sich die bisherigen Voraussagen nicht bestätigt haben. Dafür
nur zwei Beispiele: 

·      „Winter mit starkem Frost und viel Schnee wie noch vor 20 Jahren wird
es in unseren Breiten nicht mehr geben“, sagt der Wissenschaftler Mojib Latif
vom Hamburger Max-Planck-Institut für Meteorologie im April 2000 dem SPIEGEL.

·      Eine besonders eklatante Fehlprognose wurde für das Kaspische Meer
1995 abgegeben: sein Meeresspiegel sollte bis 2005 um einen Meter steigen,
tatsächlich begann er kurz darauf zu sinken – bis 1996 um 30 cm und bis 2005
um 40 cm.

Trotz dieser eindeutigen Erfahrungen werden weiter Szenarien erstellt. Ist
das Autismus oder geht es in Wahrheit um den Erhalt gutdotierter
Arbeitsplätze? Dass die Kapazität unseres Raumschiffes nicht unendlich ist, 
weiß man schon seit Jahrhunderten, und dass es langsam eng wird, ist
ebenfalls bekannt. Doch mit Panikmache lässt sich das Problem nicht lösen,
sondern wie immer in der Menschheitsgeschichte mit Anpassung. Dafür eignen
sich weder ein vermeintlicher Klimaschutz noch der ergebnislos bleibende
Versuch, den CO2-Gehalt par ordre de mufti zu regulieren. Sollte jedoch
entgegen aller Erwartung das Levermann’sche Szenarium über uns kommen, hätte
dies einen makabren Charme: die Erde wäre nicht nur die Panik-Propheten los,
auch das Prinzip Narrenfreiheit bliebe der Wissenschaft erspart.

Prof. Dr. F.K. Ewert Dipl. Geologe

Den Artikel unter der beeindruckenden Überschrift "Unsere Systeme sind
erschreckend verwundbar"  von A. Levermann finden Sie hier in FAZ Online.

A. Levermann erreichen Sie hier.
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